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©  Waschevorbehandlungsmittel  für  Öl-  und  Fettanschmutzungen. 

©  Das  Wäschevorbehandlungsmittel  besteht  aus 
einer  invertmicellaren  ternären  Mischphase,  die  5  bis 
15  Gew.-%  wenigstens  eines  anionischen  Tensides 
oder  25  bis  45  Gew.-%  wenigstens  eines  nichtioni- 
schen  Tensides  und  50  bis  55  Gew.-%  wenigstens 
eines  Cotensides  in  Gegenwart  von  anionischen 
Tensiden  und  .35  bis  50  Gew.-%  wenigstens  eines 
Cotensides  in  Abwesenheit  von  anionischen  Tensi- 
den  und  45  bis  30  Gew.-%  Wasser  in  Gegenwart 
von  anionischen  Tensiden  und  40  bis  5  Gew.-% 
Wasser  in  Abwesenheit  von  anionischen  Tensiden 
enthält. 
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Yäschevorbehandlungsmittel  für  Ol-und  Fettanschmutzungen 

Gegenstand  der  vorliegenden  Erfindung  ist  ein 
Väschevorbehandlungsmittel,  das  sich  zur  Be- 
landlung  stark  öl-und  fettverschmutzter  Partien  von 
Väschestücken  eignet,  die  anschließend  in  übli- 
:her  Weise  gewaschen  werden.  Derartige  Mittel 
erstarken  die  Wirkung  des  Waschmittels  ge- 
lenüber  hartnäckigen  Verschmutzungen,  die  im  all- 
lemeinen  bei  der  sogenannten  "Feinwäsche"  bei 
10  °C  bis  40  °C  bzw.  bei  50  °C  bis  60  °C  durchge- 
ührten  Wäsche  für  "Pflegeleichttextilien"  nicht 
lusreichend  entfernt  werden. 

An  derartige  Wäschevorbehandlungsmittel  wer- 
ten  eine  Reihe  von  Anforderungen  gestellt,  die  in 
hrer  Gesamtheit  von  den  bekannten  Mitteln  nicht 
jrfüllt  werden.  Es  sind  dies: 

1  .  Besonderes  Lösevermögen  für  Fette,  Öle 
jnd  Wachse, 

2.  Vermeidung  einer  Kranzbildung  durch  sich 
m  Textilgut  ausbreitende  Schmutzränder, 

3.  Vollständige  Auswaschbarkeit  bei  der 
lachfolgenden  Wäsche,  d.  h.  die  verwendeten  Ten- 
sidkomponenten  sollen  ihrerseits  nach  dem  Wa- 
ächprozeß  keinen  fett  haltigen  Fleck  auf  dem  Tex- 
ilgut  hinterlassen, 

4.  Vermeidung  einer  Schaumanhebung  beim 
nachfolgenden  Waschprozeß, 

5.  Keine  Toxizität  für  Menschen  und  Hau- 
stiere, 

6.  Ausreichende  biologische  Abbaufähigkeit 
der  verwendeten  Waschrohstoffe  im  Abwasser, 

7.  Die  Zusammensetzung  soll  so  abgestimmt 
sein,  daß  auf  den  Einsatz  von  fluorierten  Kohlen- 
wasserstoffen  als  Treibmittel  verzichtet  werden 
kann. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  demgemäß 
die  Aufgabe  zugrunde,  ein  neues  Wä- 
schevorbehandlungsmittel  zur  Verfügung  zu  stellen, 
das  insbesondere  für  die  Entfernung  öliger  und 
fettiger  Anschmutzungen  geeignet  ist  und  gleich- 
zeitig  frei  von  umweltbelastenden  Halogenkohlen- 
wasserstoffen  ist. 

Gegenstand  der  Erfindung  sind  Wä- 
schevorbehandlungsmittel  auf  der  Basis  neuartiger, 
ternärer  Gemische  von  Tensiden,  Cotensiden  und 
Wasser,  die  geeignet  sind,  insbesondere  ölige  und 
fettige  Anschmutzungen  von  Textilien  zu  entfernen. 
Cotenside  sind  im  aligemeinen  amphiphile  Verbin- 
dungen,  die  das  Emulgiervermögen  von  Tensiden 
unterstützen. 

Die  Anmelderin  hat  gefunden,  daß  obenge- 
nannte  Anforderungen  erfüllt  werden  durch  ein  Wä- 
schevorbehandlungsmittel  für  Öl-und  Fettan- 
schmutzungen,  das  dadurch  gekennzeichnet  ist, 
daß  es 

(a)  ö  DIS  10  üew.-7o  wenigstens  eines 
anionischen  Tensides,  ausgewählt  aus  der  Gruppe 
der  Alkalimetallalkylsulfate  mit  12  bis  18  C-Atomen 
oder  25  bis  45  Gew.-%  wenigstens  eines  nichtioni- 

;  sehen  Tensides,  ausgewählt  aus  der  Gruppe  der 
Alkyi-und  Alkyiphenolpolyglykolether  mit  jeweils  6 
bis  10  Ethylenoxidgruppen,  wobei  die  Alkylalkohol- 
reste  12  bis  18  C-Atome  und  die  Alkylphenolreste 
8  bis  9  C-Atome  im  Alkylteil  enthalten,  oder  5  bis 

o  15  Gew.-%  eines  Gemisches  aus  wenigstens  ein- 
em  der  vorstehenden  anionischen  Tenside  und 
wenigstens  einem  der  vorstehenden  nichionischen 
Tenside,  wobei  der  Anteil  der  anionischen  Tenside 
wenigstens  zwei  Drittel  des  Gemisches  ausmacht. 

5  (b)  50  bis  55  Gew.-%  wenigstens  eines 
Cotensides  in  Gegenwart  von  anionischen  Tensi- 
den  und  35  bis  50  Gew.-%  wenigstens  eines 
Cotensides  in  Abwesenheit  von  anionischen  Tensi- 
den,  bestehend  aus  Monoalkoholen  mit  5  und/oder 

>o  6  Kohlenstoffatomen  und/oder  deren  gegebenen- 
falls  bis  zu  2  Ethylenoxidgruppen  enthaltende  Ad- 
dukte  und 

(c)  45  bis  30  Gew.-%  Wasser  in  Gegenwart 
von  anionischen  Tensiden  und  40  bis  5  Gew.-% 

15  Wasser  in  Abwesenheit  von  anionischen  Tensiden 
enthält,  und  daß  es  in  Form  einer  invertmicellaren 
ternären  Mischphase  vorliegt. 

Phasendiagramme  von  Tensid-Cotensid- 
Wassergemischen  weisen  grundsätzlich  neben  in- 

30  homogenen  Bereichen  drei  charakteristische  homo- 
gene  Mischphasenbereiche  auf.  Man  unterscheidet 
eine  wässrige,  micellare  Lösung,  die  auch  als  Li- 
Phase  bezeichnet  wird,  eine  hochviskose  flüssig- 
kristalline  Phase  (D-Phase)  und  eine  invertmiceilare 

35  Lösung,  die  auch  als  L2-Phase  bezeichnet  wird. 
Micellare  und  invertmiceilare  Mischphasen  sind 

thermodynamisch  stabile  und  optisch  klare  Phasen, 
die  Öle  "mikroemulgieren"  können.  Hierbei  entste- 
hen  aus  Li  -Phasen  CVW-Mikroemulsionen  und  aus 

40  L2-Phasen  W/O-Mikroemulsionen,  die  bei  Raum- 
temperatur  stabile  homogene,  isotrope  Phasen  dar- 
stellen  und  auch  beim  Verdünnen  mit  Wasser 
wenigstens  kurzzeitig  stabil  sind.  Die  aus  der  Li- 
und  L2-Phase  entstehenden  Öl  in  Wasser-bzw. 

45  Wasser  in  Öl-Mikroemulsionen  können  z.B.  mit  Hil- 
fe  von  Leitfähigkeitsmessungen  unterschieden  wer- 
den. 

Es  wird  vermutet,  daß  das  Emulgiervermögen 
der  ternären  Mischphasen  Li  und  L2  die  Reini- 

so  gungswirkung  solcher  Gemische  mitbestimmt. 
Überraschenderweise  ist  jedoch  bei  Verwendung 
der  erfindungsgemässen  Tenside  und  Cotenside 
die  invertmiceilare  L2-Phase  wesentlich  reinigungs- 
wirksamer  als  die  anderen  Gemische.  Dabei  hat 
sich  die  invertmiceilare  Phase  mit  der  erfindungs- 
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gemässen  Zusammensetzung  als  besonders  wirk- 
sam  herausgestellt. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
wird  als  Alkylpolyglykolether  ein  Dodecyl-polygly- 
kolether  verwendet,  wobei  jedoch  auch  Hexadecyl- 
oder  Octadecyl-polyglykolether  verwendet  werden 
können.  Als  bevorzugter  Alkylphenolrest  in  Alkyl- 
phenolpolyglykolethern  wird  Nonylphenol  verwen- 
det. 

Die  erfindungsgemäßen  Wä- 
schevorbehandlungsmittel  wirken  besonders  vorteil- 
haft,  wenn  als  anionisches  Tensid  Alkalimetallsalze, 
vorzugsweise  das  Natriumsalz  von  Hexadecylsulfat 
und  als  nichtionisches  Tensid  Dodecylalkohol  mit  8 
EO-Gruppen  und/oder  Nonylphenol  mit  9  EO-Grup- 
pen  verwendet  werden. 

Eine  weitere  bevorzugte  Ausführungsform  des 
erfindungsgemäßen  Wäschevorbehandlungsmittels 
ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Cotensid  aus- 
gewählt  ist  aus  der  aus  Pentanol  und  Hexanol 
sowie  deren  schwach  ethoxylierten,  d.h.  bis  zu  2 
Mol,  vorzugsweise  1  bis  2  Mol  Ethylenoxidgruppen 
enthaltenden  Addukte  bestehenden  Gruppe.  Die  - 
schwache  Ethoxylierung  führt  auch  zu  einer  weitge- 
henden  Ausschaltung  des  Geruches  der  Alkanole. 

Zur  Erhöhung  der  Viskosität  können  erfin- 
dungsgemäße  Wäschevorbehandlungsmittel  Ver- 
dickungsmittel  enthalten. 

Als  Verdickungsmittel  für  invertmiceilare  ter- 
näre  Mischphasen  in  Wä- 
schevorbehandlungsmitteln  eignen  sich  mit  Tetraal- 
kylammoniumverbindungen  beladene  natürliche 
und  synthetische  Hectorite.  Diese  Hectorite  sind  zu 
30  bis  40  %  mit  Dialkyl-Dimethyl-Verbindungen  mit 
Alkylresten  wie  Cetyl-oder  Stearylresten  beladen 
und  können  in  den  ternären  Mischphasen,  d.h.  mit 
anionischem  Tensid,  nichtionischem  Tensid  oder 
auch  der  Mischung  aus  anionischem  und  nichtioni- 
schem  Tensid  in  Mengen  bis  zu  15  Gew.-%,  vor- 
zugsweise  mit  9  bis  15  Gew.-%  eingesetzt  werden. 
Die  Verdickung  der  dünnflüssigen  invertmicellaren 
Mischphasen  durch  Hectorit  verbessert  zusätzlich 
den  Reinigungseffekt. 

Gemäß  einer  weiteren  Ausführungsform  kön- 
nen  Wäschevorbehandlungsmittel  als  Zusatz  Na- 
triumtriphosphat  enthalten,  wobei  das  erfindungs- 
gemäße  Wäschevorbehandiungsmittel  dadurch  ge- 
kennzeichnet  ist,  daß  es  bis  zu  1  Gew.-%,  vorzugs- 
weise  0,2  bis  1  Gew.-%  Natriumtriphosphat,  bezo- 
gen  auf  den  Wasseranteil,  enthält.  Natriumtriphos- 
phat  unterstützt  die  Pigmententfernung. 

Weiterer  Gegenstand  der  vorliegenden  Erfin- 
dung  ist  ein  Verfahren  zur  Vorbehandlung  von  Wä- 
sche  unter  Verwendung  eines  Wä- 
schevorbehandlungsmittels  gemäß  den  Ansprü- 
chen  1  bis  7. 

Erfindungsgemäße  Wä- 
schevorbehandiungsmittel  können  darüber  hinaus 

übliche  Zusätze,  wie  beispielsweise  Konservie- 
rungsmittel  und  Parfüm,  vorzugsweise  in  Mengen 
von  0,01  bis  1  Gew.-%,  enthalten. 

Erfindungsgemäße  Mischphasen  werden  durch 
5  Einrühren  des  flüssigen  Cotensides  in  die  Tensid- 

lösungen,  Tensiddispersionen  oder  Tensidemulsio- 
nen  hergestellt. 

70  Beispiele 

In  den  folgenden  Beispielen  steht  "EO"  für 
angelagertes  Ethylenoxid.  Die  Prozentangaben  be- 

75  deuten  Gew.-%. 
Die  erfindungsgemäßen  Mischphasen  der 

nachfolgenden  Beispiele  wurden  durch  Einrühren 
des  jeweiligen  Cotensids  in  die  entsprechende 
Tensidlösung,  -dispersion  oder  -emulsion  herge- 

20  stellt. 
Die  Bestimmung  der  Reinigungswirkung  von 

Mischphasen  erfolgte  bei  Raumtemperatur  an  Test- 
geweben  Olivenöl/Baumwolle  und 
Hautfett/Baumwolle  mit  gefärbtem  Öl  und  Fett.  Die 

25  Mischphase  wurde  aufgetragen  und  nach  15  minü- 
tiger  Einwirkung  unter  fließendem  Leitungswasser 
vom  Gewebe  abgespült.  Nach  Trocknen  an  der 
Luft  wurde  der  Grad  der  Lichtremission  des  Gewe- 
bes  als  Maß  für  die  Reinigungswirkung  gemessen. 

30 

Beispiel  1 

35  (a)  15  %  Dodecylsulfat-Na-Salz, 
(b)  55  %  Pentanol, 
(c)  30  %  Wasser. 

40  Beispiel  2 

(a)  15  %  Hexadecylsulfat-Na-Salz, 
(b)  50  %  Pentanol, 

45  (c)  35  %  Wasser. 

Beispiel  3 

50 
(a)  15  %  Hexadecylsulfat-Na-Salz, 
(b)  55  %  Hexanol, 
(c)  30  %  Wasser. 

55 

3 
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Seispiel  4 

a)  15  %  Hexadecylsulfat-Na-Salz, 
b)  50  %  Hexanol  mit  1  ,4  EO, 
c)  35  %  Wasser 

Beispiel  5 

a)  30  %  Dodecylalkohol  mit  8  EO, 
b)  50  %  Pentanol 
c)  20  %  Wasser 

3eispiel  6 

(a)  40  %  Nonylphenol  mit  9  EO, 
(b)  40  %  Pentanol 
(c)  20  %  Wasser 

Mischphasen  der  genannten  Beispiele  1  bis  6 
bewirkten  an  den  Testgeweben  mit  beiden  Ölan- 
schmutzungen  im  Mittel  eine  um  ca.  17  Remission- 
seinheiten  stärkere  Reinigungswirkung  gegenüber 
3inem  handelsüblichen  wasserhaltigen  Detachur- 
mittel  und  einem  als  Fleckentferner  angewendeten 
Fiüssigwaschmittel.  Aufgrund  der  Stabilität  der  Mi- 
schphasen  sind  die  ternären  Gemische  lagerstabile 
Produkte.  Die  Mittel  besitzen  ein  hohes  Schmutz- 
tragevermögen  der  Mischphasen  für  Öle  und  Fette; 
d.h.  es  ist  ein  Abspülen  ohne  ein  störendes  Wie- 
deraufziehen  von  Öl  und  Fett  möglich. 

Beispiel  7 

Die  Reinigungswirksamkeit  invertmicellarer  Mi- 
schphasen  wurde  auch  gegenüber  pigmenthaltigen 
Ölanschmutzungen  überprüft.  Bei  Verwendung  ein- 
es  Wäschevorbehandlungsmittels  gemäß  Beispiel 
4  als  Bezugsbeispiel  an  einem  Pigment-Olivenöl- 
Polyestergewebe  wurde  gefunden,  daß  die  Reini- 
gungswirksamkeit  einer  Natrium-triphosphathaltigen 
Mischphase  bei  Zusatz  eines  synthetischen 
Schichtsilikates  von  der  Klasse  der  Hectorite  (13,6 
%  Hexadecylsulfat-Na-Salz,  45,5  %  Hexanol  mit 
1,4  EO,  31,8  %  Natriumtriphosphatlösung, 
(Konzentration  10  g/l)  9,1  %  Hectorit:  beladen  mit 
36  Gew.-%  Ditalgalkyldimethylammoniumchlorid) 
um  ca.  14  Remissionseinheiten  verstärkt  wird. 
Damit  wird  die  Reinigungswirksamkeit  auch  eines 
handelsüblichen  wasserhaltigen  Wä- 
schevorbehandlungsmittels  deutlich  übertroffen. 

Ansprüche 

1)  Wäschevorbehandlungsmittel  für  Öl-und 
Fettanschmutzungen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

5  es 
(a)  5  bis  15  Gew.-%  wenigstens  eines 

anionischen  Tensides,  ausgewählt  aus  der  Gruppe 
der  Alkalimetallalkylsulfate  mit  12  bis  18  C-Atomen 
oder  25  bis  45  Gew.-%  wenigstens  eines  nichtioni- 

w  sehen  Tensides,  ausgewählt  aus  der  Gruppe  der 
Alkyl-und  Alkylphenolpolyglykolether  mit  jeweils  6 
bis  10  Ethylenoxidgruppen,  wobei  die  Alkylalkohol- 
reste  12  bis  18  C-Atome  und  die  Alkylphenolreste 
8  bis  9  C-Atome  im  Alkylteil  enthalten,  oder  5  bis 

15  15  Gew.-%  eines  Gemisches  aus  wenigstens  ein- 
em  der  vorstehenden  anionischen  Tenside  und 
wenigstens  einem  der  vorstehenden  nichionischen 
Tenside,  wobei  der  Anteil  der  anionischen  Tenside 
wenigstens  zwei  Drittel  des  Gemisches  ausmacht, 

so  (b)  50  bis  55  Gew.-%  wenigstens  eines 
Cotensides  in  Gegenwart  von  anionischen  Tensi- 
den  und  35  bis  50  Gew.-%  wenigstens  eines 
Cotensides  in  Abwesenheit  von  anionischen  Tensi- 
den,  bestehend  aus  Monoalkoholen  mit  5  und/oder 

25  6  Kohlenstoffatomen  und/oder  deren  gegebenen- 
falls  bis  zu  2  Ethylenoxid  gruppen  enthaltende  Ad- 
dukte  und 

(c)  45  bis  30  Gew.-%  Wasser  in  Gegenwart 
von  anionischen  Tensiden  und  40  bis  5  Gew.-% 

30  Wasser  in  Abwesenheit  von  anionischen  Tensiden 
enthält,  und  daß  es  in  Form  einer  invertmicellaren 
ternären  Mischphase  vorliegt. 

2)  Wäschevorbehandlungsmittel  gemäß  An- 
spreh  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Alkali- 

35  metallalkylsulfat  Natriumhexadecylsulfat  ist. 
3)  Wäschevorbehandlungsmittel  gemäß  einem 

der  Ansprüche  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  nichtionische  Tensid  Dodecylalkohol  mit  8 
Ethylenoxidgruppen  und/oder  Nonylphenol  mit  9 

40  Ethylenoxidgruppen  ist. 
4)  Wäschevorbehandlungsmittel  gemäß  einem 

der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Cotensid  ausgewählt  ist  aus  der  aus  Pe- 
ntanol  und  Hexanol  bestehenden  Gruppe  sowie 

45  deren  1  bis  2  Ethylenoxidgruppen  enthaltenden 
Addukten. 

5)  Wäschevorbehandlungsmittel  gemäß  einem 
der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  es  als  Verdickungsmittel  mit  Tetraalkylammo- 

50  niumverbindungen  beladene  synthetische  und/oder 
natürliche  Hectorite  enthält. 

6)  Wäschevorbehandlungsmittel  gemäß  Ans- 
pruch  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  bis  zu  1 
%  Natriumtriphosphat,  bezogen  auf  den  Wassera- 

55  nteil,  enthält. 
7)  Wäschevorbehandiungsmittel  gemäß  einem 

der  Ansprüche  5  oder  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  es  9  bis  15  Gew.-%  Hectorit  enthält,  der  mit 

4 
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30  bis  40  Gew.-%  Distearyl-dimethyl-ammoniumch- 
lorid  und/oder  Dicetyl-dimethyl-arnmoniumchlorid 
beladen  ist. 

8)  Verfahren  zur  Vorbehandlung  von  Wäsche 
unter  Verwendung  eines  Wä-  5 
schevorbehandlungsmittels  gemäß  Ansprüchen  1 
bis  7. 

10 
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